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Dıie Herausgeber, Leıiter der praktisch-theologischen SOzietät des Fachbereichs
Evangelısche Theologıe der Universıtät rankTu:  aln, iragen, WIE eıne Praktıi-
sche JTheologıe beschaffen se1n INUSS, dıe „‚die ejebte eligıon erforschen N:  ..
(5) Dass siıch die Praktische Theologie empirıisch orlentiert, ze1gt der HE

Formal ist zunächst lobend festzustellen, ass sıch dıe Herausgeber SallZ 1M
Sinne ıhrer empirischen bemühen, den Sammelband lesefreundlıc
gestalten. er Band vereıint vier Autorinnen und s1eben Autoren, dıe WISSeEN-
schaftlıch arbeıten und zusätzlich vorwiegend 1m Pfarrdıens oder freikıirchlich
1im internationalen Kontext stehen. Von daher erschließen die Eınzelbeiträge
konkrete rojekte durchgehend mıt qualıitativen Einzelmethoden und diskutieren
Grundfragen einer Empirischen Theologie nıcht abgehoben auf einer Metaebene,
sondern In iıhren jeweılıgen Forschungsfeldern. Darüber hinaus 1eg der Reı1z der
praxisbezogenen Forschungsberichte auf den analysıerten Ergebnissen. Dann
nämlıch, WENN Knecht den Befund se1lner Forschungsirage „Was macht
Gottesdienste einem rlebnıis, dem Menschen teilnehmen?“ vorlegt

SO ze1gt sıch, ‚„„dass der tradıtionelle ‚.nüchterne‘ protestantische Gottes-
dienst ebenso eın TIeDNIS darstellt WIe e1in evangelıscher Gottesdienst, der ganZ-
ich VON den Ausdrucksformen zeıtgenössischen Entertainments eprägt 1st‘  ..

In eiıner weıteren Untersuchung, dıe auft einer Habiılıtationsarbeit basıert,
geht 65 Aspekte der relıg1ösen Alltagskultur. In ehnung A Luthers
Auslegung Z Dekalog und die Warnungen VOT dem Schätzesammeln AdUus der
Bergpredigt fragte ädler iıhre Interviewpartner: An welche dre1ı Gegenstände
In der Wohnung hängen S1E ihr Herz”? Ihre Ergebnisse belegen, inwiefern sich der
„Prozess des Sich-Erinnerns“ nıcht 1m .Juftleeren aum  .. vollzıeht, sondern Ge-
genstände braucht, dıe „DOS1t1V besetzte Erlebnisse‘“‘ präsent halten oder
deren Wert obwohl x ZUE Teıl durchaus glanzlose inge geht „auf den
Wert der Menschen“ hınwelst, ‚„denen S1e gehören“ ädler ihre Ana-
lysen mıiıt den Ausdrucksformen ‚kırchlicher Räume und Rıtuale“ und y9.  OolSs1e-
TuNng in der Identitätsbildung“ SOWIeE den Kasualien 1ın Beziehung, 1Ur einıge
Anwendungsgebiete 1NECNDNEN

Auf diese Alltagsforschungen 8ö4—212) folgen NeCUN empirische /ugänge, die
In er Kürze relevante qualitative ethoden beschreiben Innerhalb dieser
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thodischen ertfanhnren wırd auf Bezugspunkte ZUT Theologie hingewlesen (213—
303) Weıil CS in der empirschen Forschung e1iner wechselseitigen Begegnung
zwıischen den Forschenden und Befragten Oommt und Forscher in das Beobach-
tetfe eingreıifen, C kritisıeren und HNECU gestalten, c einer Forschungsethik.
Diese unverzıichtbare ematı rundet den Methodenteil sinnvol] a (  33

Dıdaktısch gul präsentieren sıch die Beıträge jeweiıls mıt einem stichwortarti-
SCH Aufrıiss SOWIE Fotos ZU Forschungsgegenstand, zanlreichen Abbildungen,
welche die methodischen /ugänge und Theorienansätze visualısieren. Definitio-
HCN und Merksätze werden eingerahmt. 1Tahrungen teilnehmender Beobachtung
oder Transkrıptionen en sıich VO übrigen exf Uurc Unterlegungen
ab SO eignet sıch der Band als ergänzender Erstzugang ZUEFE Empirischen Theolo-
o1e und ihrem Methodenrepertoire.

Die erwähnten Forschungsprojekte werden urc Grundsatzartıke Anfang
und Ende des ehrbuches erahmt. Beschäftigt sıch der Beıtrag mıiıt der
Fragestellung W1e „Praktıische Theologie als Empirische Theologie“ verstehen
ist (1/-59) nımmt der zweıte den phänomenologischen Ansatz des Phiılosophen
und Gründervaters der Phänomenologıe, Husser], in se1iner methodologischen
Weiterentwicklung für eine empmrisch-praktische Theologie auf (60—-83) Die
etzten beiden Artıkel zeigen zusammenfassend einerse1ts, W1e Theologie mıt der
Erfahrungswissenschaft und iıhrem dreitachen ertTahren (induktiv, eduktıv und
abduktiv zusammenhängen. Andererseıts entfalten die etzten Beıträge
dem empirisch-theologischen Blickwinkel, W1IE die Pfarrerschaft eiıne wahrneh-
mende pastorale Kompetenz 1in den Veränderungen kırchlicher Praxıs und (ie-
sellschaft gewinnen ann (  9—3 Abschließend wırd die produktive Span-
NUuNg ZU Kıirchenbegriff reflektiert (  33

Aus den genannten grundlegenden TUukelin eignen sıch Zzwel ZU näheren Be-
trachten. Der erste Aufsatz präsentiert die Entwicklung der Empirischen Theolo-
g1e (17—-59) Einleitend werden darın e Spannungsverhältnisse zwıschen Erfah-
ruNng und Theologie einerseıits und sozialwıssenschaftlicher Sprache und ıhren
Konzepten ZÜFE Theologie andererseits als Importe diskutiert. Demgegenüber soll
der Konsens in der Kerneinsicht bestehen, dass „„das Interesse der Empir1-
schen Theologie dem Wiırklichkeitsverlust VON weitiremder Theologie und ırch-
lıcher Prax1s“ entgegenwiırken kann 25) Bevor H.- Heimbrock das Wesen der
Empirischen Theologie, WIEe GE 65 versteht, weiıter ausführt, olg eın lohnenswer-
ter Exkurs VO  — eyer, der dre1 markante ypen Empiuischer Theologie VOTI-
stellt eyer rekurriert zunächst auf dıie beiden anwendungsorientierten
(„appliıkatıven") ypen, die Werner Gruehn, eologe und Religionspsychologe
SOWI1E Pfarrer, und rnd Hollweg, eologe und S50Zz1lalpsychologe, bereits Mıtte
des Jahrhunderts repräsentieren. el sefizen laut ever die empirisch SC
ONNEN „‚ Tatsachen“ als „unstrittigeef der Wiırkliıchkeit“‘ VOTILaus Hollweg
dıfferenziert jedoch, indem ST Theologie als empiırıisch unzugänglıich konstatıiert
30) uch WENnN eyer ollwegs Ansatz ecCc als eine se1inerzeıt „repräsen-
tatıve Option“ 32) würdiı1gt, sollte se1ine empirische Theologie doch auch stärker
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in die gegenwärtige Dıiskussion einbezogen werden., we1]l GE einerseits die über-
schneidenden Schnittflächen zwıschen sozlalwıssenschaftlicher Forschung und
theologıscher Ekklesiologie DOSI1LLV herausarbeitet, andererseits aber unüberwind-
1 Grenzen zwıischen beiden eutlc markıert Als zweıten Yypus führt C
den Systematıker Bernard eland der wesentliche Impulse aus den er-
schiedlich gepräagten Philosophien aufnımmt (33—36) Als drıtten VpDUuS identi-
1zlert eyver das intradısziplinäre odell des nıederländischen katholischen
Theologen Johannes Vall der Ven., das VOoNn der Praktischen Theologie verlangt,selbst empirsch werden Seine Wiırkungsgeschichte reicht inzwischen
über dıe Nıederlande hıinaus und etablhlierte die Zeıitschri ournal of mpirica.eology SOWIe das Forschungsnetzwerk International Society for MpIN-cal Reseach in eology ISERT) eyer bezeichnet selnen theologischen Aus-
gangspunkt qls Inkulturation des Evangeliums angesichts eines Glaubens, der
dem Säkularısmus unterworfen ist und den Van der Ven methodisch mı1t ualıta-t1ven und quantıitativen ertTahren zırkulär abschreitet 30 eyers kriıtische
Rückfragen beziehen sıch auf das „VOrausgeselZzle Religionsverständnis“ und das
Verständnis des „inkulturierenden Evangeliums“, verbunden mıt dem Hınweis,
dass die HEUGTE Miıssionswissenschaft hier „verdienstvolle Eıinsichten“‘ eistet
41) Ergänzend dazu 1st auf Schweyers Dissertation (Kontextuelle Kirchentheo-
e Zürich 2007 1211—-221]) verweiısen, der hauptsächlich dıe ‚„„vertikale DI-
mension“‘ be1l Van der Ven vermisst Am Schluss des Exkurses VON eversteht eın eal Empirischer 1 heologıie, sondern weıtere Grundfragen, die das
Verhältnis zwıschen Theologie und Empirie etirecHen DIie ffenen Fragestel-lungen komprimieren sıch visualisiert auf en Fragezeichen hınsıchtlich eines
vierten ypus 411) und finden. WIeE erwarten, 1im phänomenologischen Ansatz
der Herausgeber ihre Antwort 83)

Ihr Ansatz und damıt O1g der zweıte Aufsatz ins1ıstiert einerseıits auf den
nach eEIMDrOC bereits etablierten ‚„‚methodischen Atheismus“ der Exegese und
hält diesen auch für eine Praktischen JTheologie 1im Z Jahrhunder für er-
ziıchtbar, WeNN 1E interdisziplinär gesprächsfähig se1in 111 49) Andererseits
nthält iıhr Ansatz elne offene theologisc unzensIilerte Reichweıite, we1l GE nıcht
1Ur reliıgz1Ööse Erfahrungen allgemein, sondern lebensweltliche Phänomene und
das Handeln des Menschen einschließt {3) Aus alledem olg 1n logischer Kon-
SCQUENZ, dass e1 „nıcht mehr Gott, sondern der ensch als Subjekt se1iner
Praxis, seines andelns angesprochen“ wıird 5ö2) Heimbrock betont aber auch,dass dıe Herausforderung NUunNn darın bestehe, diese Dimensionen in eliner emMp1-risch arbeıitenden Praktischen Theologie einzuholen, Was in seinem Projektbei-spie illustrieren versucht 54—-100)

Was ist Nnun diesem als eNrDuC konziplerten Sammelband sagen? In
methodischer Hıinsıicht eignet DE sıch durchaus, einen ersten praxisbezogenenEinblick in qualitative Methoden der Sozlalforschung, Kulturanthropologie und
empirischen Ethnologie in relig1ösen Kontexten gewıinnen. uch für dıe
Grundsatzartike]l trıfft dies weıl S1€ teilweise In grundsätzliche Fragestellun-
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SCH eiıner Empirischen Theologie einführen und Diskussionsstoff für Studierende
bleten. ıtısch Iragen 1st, ob eine deskrıptive Beschreibung einer phänome-
nologischen Methodik, selbst WE S1e tiefer lıiegende Sinnhorizonte aufschließen
1. für die Praktische Theologıie ın gesellschaftlicher, m1issionarıiıscher und ek-
klesiologischer Hınsıcht ausreicht zumal dann, WE dıie dahıinterliegende The-
Orıe es theologische Werten en halten 111

Manfred Baumert

Tobılas Falx, Thomas Weißenborn Zeitgeist. Kultur Un Evangelium In
der Postmoderne, Marburg: Francke, 2007, 256 S 295

„Verzeitht! 6S ist e1in groß Ergetzen, sıch In den (je1lst der Zeıten versetzen:
schwärmt der Gehiulfe des Doktor Faustus in der groben ragödıe VOoNn Johann
olfgang Goethe Jüngst en sıch wieder Autoren in dem Von Toblas aıxX
und Thomas Weißenborn herausgegebenen Buch A ZEITSEISE: mıt dem Gelst der
Zeiten auseinandergesetzt. Das 1im Verlag der Francke-Buchhandlung (Marburg
erschlienene Buch umfasst &'] Beıträge auf insgesamt A Seıten. Im Schnitt Za
e1n Buchbeıitrag damıt rund Seıten, W das unterstreicht, dass dıie Publikation als
Impulsgeber und nıcht als Grundlagenwerk verstanden werden möchte. Abgese-
hen davon, dass sıch dıe Fußnotenreferenzen des Grautons 1mM Fließtext
1Ur mühsam auffinden lassen, ist die Aufsatzsammlung wunderschön gestaltet.
Besonders Leser,. dıe ihre Bücher SCrn mıt Notizen versehen, werden den Satz-
piege] mıt den breıiten Rändern schätzen. Meist wurden den JTextbeiträgen Kon-
taktiınformationen., Literaturhinweise und nregungen für das Weıterstudieren
beigegeben. So annn der Leser ohne viel Aufwand zusätzliche Lıteratur finden
und die Denkanstöße vertiefen. Am Ende des Buches (246—2 eiinde sıch
zusätzlich ein Verzeıichnis deutschsprachiger und englischsprachiger Literatur
über die merging Church (EmCh) wobel au  R  5 dass krıitische er über
emergentes Gedankengut fehlen

DIie Artıkel wurden inhaltlıch vier Bereıiche gruppier‘ Der Teıl I
60) bemüht sıch eine Bestandsaufnahme und 111 e1 helfen, den (GGe1lst die-
SCT eıt besser verstehen. Der zweiıte Teıl versammelt Texte. die ta-
mentliche Perspektiven für den Umgang mit der Kultur VOon heute entfalten. Der
drıtte Teil fokussiert dıe mCh-Bewegung und 111 den Weg für e1n der
Postmoderne ANSCINCSSCHECS Denken ebnen. Der vierte, ängste und letzte Teil
gewährt dem Leser schließlich 1NDI1C in eıne 1e17Za. Von Projekten, deren
Inıtı1atoren sıch das „M1sSs1ionale“ und gesellschaftsrelevante Einmischen 1n dıe
Gesellschaft ZUT Aufgabe gemacht eCH: DIe Herausgeber verweisen 1n iıhrer
Eınleitung darauf, dass der Sammelband C1N Rıngen widerspiegelt 10) Tatsäch-
ich spurt der Leser schnell, dass die Autoren geistlich-theologisch unterschied-


